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KP. Althen, 8. Oktober. Die Mitglieder des
^"uen griechischen Kabinetts sind: Zaimis,

crMund Äußeres: Gunaris, Inneres:
anoMsaS, Krieg; Kunduriotis. Marine:

WigSdlis, Finanzen:Theotokis, Handel und
■f ■ i Unterricht: Rhallis, Justiz und Eisenbahnen.

LaS neue Kabinett wird Montag vor der
Kammer erscheinen.

ul .; der Brutalen Offenheit, die den echten Briten in
ffugendlicken der Not auszeichnet und mit seiner sonst sorgsam
gepflegten Kunst der Heuchelei in erfreulichem Gegensatz
W , werfen die führenden Londoner Blätter angesichts der
Borgänge in Griechenland die schicksalsschwere Frage auf:
wer eigentlich dortunten im Lande der Hellenen mehr zu sagen
De, der König oder das Volk. Das Land stehe vor
bn Tatsache, baß der König sich weigere, wenn
eicht den Buchstaben, so doch den Geist der Verfassung
i«respektieren. Dadurch gefährde er seinen Thron, es sei
tot , daß das Volk dem Könige recht gebe. Dann wäre die
Bezeichnung konstitutioneller Monarchismus ein leerer
,kchall, in Athen ebenso wie in Sofia. Der Vierverband
müffe jetzt schnellstens mit dem Könige selbst in Verhand¬
lungen treten, um ihn zu einem offenen Bekenntnis seiner
rigmtlichen Gesinnungen zu zwingen.

Wenn englische Blätter solche Töne anschlagen, so muß
eianvermuten, daß die Melodie dazu ihnen in hochgebietenden
Londoner Amtsstuben vorgespielt worden ist. Herr Edward
Erey läßt also wahrscheinlich schon den Draht nach allen
mchtmigen hin in dem Sinne spielen, wie man sich am besten
mb schnellsten des unbequemen Mannes auf dem Griechen»
thron entledigen könne und wolle. Der Widerspruch, von dem
wm bei diesem Vorhaben ausgeht, geniert natürlich
ne londoner Weltschiedsrichter nicht im mindesten: auf der
P*® Seite wird König Konstantin vorgeworfen, daß er den
mst der Verfassung verletze, weil er einen Staatsvertrag
«ers auslegt als sein Ministerpräsident, auf der andern will
HP nicht, wie es oberste Forderung jeder konstitutio-
Men Verfassung ist, mit seinen „ministeriellen Be-
Wagestücken", den verantwortlichen Männern der Re-
Arung, sondern mit ihm selbst, dem unverantwort-
•w, und unverletzlichen Oberhaupt des Staates oer»

P? ,1*; Es zur Rechenschaft ziehen für die Art , wie er das
ml lemes Landes zu sichern sucht. England ist draus
tum n,*e ^te Freiheit der Meere erdrosselt und
Tun .«  kte schönsten Menschenrechte auf seine Art
■P « hat, nun auch die griechische Verfassung umzu«
krli:"' *̂ 7- IDenn  öabei der Thron zu Schaden konimt,
««awer kaltlächelnd zur Tagesordnung überzugehen. Daß

omgvon Bulgarien nach seinem Kopfe regieren will,
^Einstweilen nicht verhindern lassen. In Athen

bo s,. Sntente noch ein Wort mitzureden und,
[P*** Venizelos nicht gut den König fortschicken

^v>!. wl ? man versuchen, diesem Liebling der
- um. Genossen von außen her zu Hilfe zu komme»

Vorläufig aber hat der König noch die Zügel fest in de:
Hcmd. Das Kabinett der früheren Ministerpräsidenten if
mrt Zarmis an der Spitze gebildet, auch Gunaris , de:
schon einmal sich zu Venizelos in Gegensatz gestellt, ha
nn wichtiges Portefeuille übernommen, und der dem Vier
verband willfährige Kriegsminister ist entfernt worden
Ob es den neuen Männern nicht gelingen würde , die Zu
sttmmung der Kammer zu ihrer mit dem Willen des Köuigi
übereinstimmendenPolitik zu gewinnen, bliebe erst noch eiir
mal abzuwarten ; die Wahrscheinlichkeitist, bei der geringer
Mehrheit , die Venizelos schließlich noch hinter sich hatte
durchaus vorhanden. Aber davon abgesehen: es giebt nock
andere Faktoren, auf die ein Monarch sich stützen kann, mal
gerade gewissen Gliedern des Vierverbandes nicht unbekann
sem durfte Und wem, gar dieser ernstlich Miene machen sollte
seine Hand gegen König Konstantin zu erheben, dann würder
m ganz Griechenland gewiß alle Meinungsverschiedenheiter
mit einem Schlage verschwinden, und selbst Herr Venizelol
wurde sich dann vielleicht schützend vor seinen Herrsche:
stellen. Die Frage also: Spieglein , Spieglein an der Wand
wer ist der Stärkste im ganzen Land ? sollten die Englände:
Ueber Nicht anrühren , so sehr wir auch ihre Wut über der
Sturz des Athener Statthalters der Entente begreifen

König Konstantin braucht sich durch englische Drohunger
«m so weniger imponieren zu lassen, als er gerade jetzt scher
kann. Mit welcher unbekümmerten Sicherheit der gleich ihr,
aus die schwarze Liste des Vierverbandes gesetzteZar Ferdinanl
EM s-lbstgewahlten Weg geht. Mit herzerfrischenderDeut,

lichkett bekennt seine Regierung sich in einer an alle Ge¬
meinden des Landes verteilten Denkschrift zu der Über,
»eugung, daß der Sieg der Zentralmächte so gut wie ent-
^Zen ist und daß es deshalb , und weil die politischen wi,
wirtschaftlichen Lebensiuteressen des Landes es gebieten,
^ " bogerii mehr geben kann. Unzertrennlich ist Bulgarien
»n Deutschland. Österreich-Ungarn und die Türkei geknüpft,
wahrend sein größter Feind Serbien ist. „Wir glaube,
überhaupt an keine Versprechungen des Vierver¬
bandes, welcher Italien als Verbündeten nahm, das aus
«ne so hinterlistige Art sein Ehrenwort mit Füßen
Kat und einen 33jährigenBündnisvertrag gebrochen hat'
Serbien , der Zerstörer des Weltfriedens , muß entweder von
der Erdflache verschwindenoder er muß gezwungen werden,
miter Verhältnissen weiterzuleben, die es ihm unmöglich
machen, die Welt andauemd in Brand zu setzen. Bulgarien
würde einfach Selbstmord begehen, wenn es nicht mit den
ZenKalmächten ginge - in diese SchlußbeKachtung klingt
die wirklich denkwürdige Denkschrift der Regierung KönigIerdmands aus.

Man sieht: der wackere Schwabe (oüerKoburger ) forcht
xv mt , und König Konstantin wird sich an ihm vielleicht ein
Beispiel nehmen. Er wird das vermutlich um so eher tun
können, als inzwischen der längsterwartete Einmarsch der
Deutschen und ihrer Verbündeten in Serbien begonnen
W , und zwar äuße rst kraftvoll  und glückverheißerch

Kriege- _ Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

7; Oktober . In Wolhynien werden bei verschiedene,
Kämpfen über 1000  Russen gefangen. — Italienische Vorstöß
»egen die Hochfläche von Doberdo scheitern vollständig.
. 8.' Oktober . In der Champagne gehen die Unfern mied«
»orwarts. Uber 250 Franzosen werden gefangen. — HeereS«
»ruppev. Hindenburg schlägt russische Angriffe ab. - HeereS«
rruppe v. Linstngen macht Fortschritte. — Auf dem Balkan«
chauplatz nimmt der Übergang über die Drina , Save unb
Vonau günstigen Verlauf. Bei Belgrad werden 4 serbisch«V Wann gefangen. 2 Maschinengewehre flnl
Sen m  ^ at” ß,etöen 6en  Serben 8 Geschütze abg*

Oer Krieg.
HWrufff vrmr tt!i n? ber Franzosen durch die ungeheure»

l,e bei ihrer großen Offensive erlitten habech
macht sich von Tag zu Tag deutlicher bemerkbar. Deutsche
Gegenangriffe erzielten hübsche Erfolge . Im Osten zeigt
^ZElbe Bild . Die russischen Angriffe flauen ab, die deutsä
machen weitere Fortschritte . Auf dem Balkan verlaufen
Kanwse mit den Serben äußerst günstig.

i«r graue tfran.
-Roman von A.  Hottner -Gcef e.

Nachdruck verboten.

MMckliÜ7 ^ ,mir eine Zwischenfrage: Waren Si«Auckliche Frau ?"
" hob den schönen Kopf.

S?!'$ ibnÖrt. nei n achtete meinen Mann , geliebt
jcĥ st'E. Unsere Naturen waren zu verschieden.

MW T e meine Kinder. Allmählich gewöhnte ich
Kilos» a - Kindern zu leben. Und dies,
and'E Liebe trieb mich bis zur Schuld. Ich sah
Stunb" ^istsweg für Dagobert . In den marter«

" lenes entscheidenden Tages habe ich
Eingehüllt in den grauen

gelauk»» ' me Verzweifelte durch den geheimen
kt, und habe immer wieder an Anselms Tü,

"lcht uou Linstedt, dann von Dagobert
^abe gelitten - ' ' * ' **”* Butter leiden kann,

nierio11
ikir<t><"-

Stück-

nd Hs

schön unrnen . Gereift ist der Plan , der am Nach-
'4 erst zum festen Entschlüsse,

! a» inemVersteck die ablehnende Antwort meines
»: Robert vernahm. Der Tote mag es mir

- Sie*“0” m lenen Augenblicken habe ich ihn, den
A»n gehaßt , wie nur eine Mutter hassen kann,

Lp̂ . Ebstes nehmen will. Und die alte Frau.
imh* en  keine weiche Regung mehr aufblitzte,

dies. LjEinen Sohn schmähte mit schneidenden
-E,e ^ habe ich in tiefster Seele verachtet.K̂ Eii Ms'' _

Ppr «x MM.EN hatte ich gar nicht die Empfindung,
Ich ivar im Recht, denn ich

u§'
k, oaiie ti
'"ie iöV^ ulb  in steoeii

IT 018ln leirlU>n Sohn *
_ war aufgetprungen und iah mit lieber«

'K' ' 1,M  Die An regung. welch,
^  Dl Ql̂ m nlederge .ungen. brach sich jetzt Bahn

4 - 2 « weiß er noch- wi« heute", fuhr sie leidenschaftlich
. *SI?ufen&mal habe ich im Geiste die martervollen

Z ^ uden wleder durchlebt Dieses Komödienspiel vor euch
»llen, weil niemand um Dagoberts Leichtsinn wissen sollte

Oual , tn fröhlicher Gesellschaft die Hausfrau sein
,u muffen, während ich heimlich immer, immer noch bofft«
auf eine erlösende Bottchaft. Ich hatte Anselm so beiß

d°s l Ich will einmal keines
tet Ansprüche erheben, aber letzt, jetzt gib es mir !" E«
^noL abgeschlagen. Und dennoch, dennoch hoWU »och. Ich HMe. wartete und wartete in einer wilden
Angst, die von Mmute zu Minute größer wurde Und

‘\ t Sir ’SS 6U» feWt 6aÄ
wi» Dittrich meldete, daß mein Mann das Kontor ver«
SS - ---<« -ur kommen wLäwußte ich es klar: letzt galt eSI Diese wenigen Minute,
waren die einzige Zeit, wo ich handeln konnte Mein
Mann hatte die Gewohnheit, die Tür des Kontors nickt
Kusp -rr -m ehe Dittrich noch einmal na * bS *§ $ &

warf immer nur die äußere Tür best
die diesen gegen die große Vorhalle abschließh

tM  Schloß . Es war ein Vexieroerschluß. welchen niu
w-nrge öffnen konnten. Darauf rechnete ich.

, Wt« ich mich damals von der zahlreich erickien-n-«
«e ellschaft fortstahl, wie ich unbemerkt hinüberkam i!
mein Zimmer - ich weiß es nicht. Ich weiß nur daß
td&den Riegel hinter mir oorschob, daß ich mit bebenden
Hünden die grauen Schleiergewänder überwarf die mick
iwbochsten Notfall« vor der Entdeckung schützen solftÄ
daß ich wie von Furien geiagt durch den geheimen Gana
kstEt und endlich an der Tür zum Kontor leise die Klink«
d^ nS^ Eb ' . Werm sie schon abgesperrt war — waS
S < S ' Ätf eta£“ w » ww»

»UteruLen.Llnaern stieß ick den^ UienicklMel Sckü^

Die ersten serbiscken stsieclerlagen.
Bei Belgrad 4 Offiziere , 296 Mann gefangen : 3 Ge»'

schütze, 2 Maschinengewehre erbeutet.
Groftes Hauptquartier , 8. Ottober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Durchbruchsversuchen der Fron«

5- ^ 6 -Oktober war der gestrige Tag in der
ffS ^ ^Ej " srnaßrg ruhig.- Das Grabenstück östlich
Mur̂ das die Franzosen noch besetzt hielte^

^ " '"^ags durch Gegenangriffe gesäubert,wobei einige
^sangene und2 Maschinengewehre in unsere Hand fielen. -~

Abend nahm das feindliche Artillerieseuer wieder zu)
! iLfi ' t“ 1 einzelnen Stellen zu Jnfanterieangriffeu/

abgewiesen wurden. Bei einem erfolgreichen^
vorgeschobene feindliche Stellung südlich

mh IS 'sm 1meai f t} "ahmen wir dem Feinde 6 Offiziers
md 250 Mann Gefangene ab. - Östlich der Araonnen bei!
Nalancourt wurden mehrere feindliche Minenstollen durchsSprengung zerstört.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gcueralfeldmarschallsv. Hindenburg. -

Heeresgruppen der Gencratfeldmarschälle Prinz Leopold
von Bayern und v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

. .„ -Lei Newel und Omyt (südwestlich von Pinsy Sa»'
usstsche Postierungen von uns vertrieben . Unser Angriff in
»er Gegend nordwestlich von Czartorysk macht Fortschritts
- Die deutschen Truppen der Armee des Generals Grafen'
Sotbmer» iesen mehrere russtscke AnartSe ab. ^ ,

Die Tür flog knarrend auf . Ich streckte gierig bi,
aus , denn ich wußte, wo Geld lag und wo mein S
dessen Herausgabe Anselm verweigert hatte, lag.
** Ä ? 'Es.em Moment riß mich eine starke Hand ..
oZ batte nichts gesehen, nichts gehört. Und jetzt war
DpUfottttnett sinnlos vor Trauen unö Enlse^en Lir
ba/c- Dittrich !" aber niemand hörte' ihn.

? ^ ten grauen Schleier vor das Gesicht
6unben und wußte wohl, daß auch sonst meine (Seßalt

kenntlich sein konnte. So rang ich stumm mit ibrw&AZ 6“ * “ E . nZlVV &T.
- « L
Bier oben nicht gehört hat und den auch die Dien » SS
vernahmen. Im Zimmer stand Anselm? .
. blvd NUN— nun kommt das Entseßlicke — Mit

E, , Wi ,T' f » «S

mr "die°offm? Tür ^ >» ^ nicht. Er sah jedenfalls
mal  L if 'J &SFÄMSTÄ
® “ ÄH iSÄ 8 "” !' “ * - m»  ÄS
meinem Manni- f? ?et* QB es. Linstedt wollte
zurück- wied!r^k.oN entwinden, bog Anselms Hand
zusammen muff Schuß, und Anselm stürzte
war es! "'I ^ bab? km Ringen losgegangen. So
meinen eignen 91» ,̂Furchtbare  mit angesehen mit
wabnstnn „l ! 9 "’ ich habe es miterlebt und bin nicht
bestürzt ick ffit .Nein ich bin, alles vergeffenb. hin«

alm - "ft * mjB i. SW. Srtetml I « » « - bat
Fortsetzung folgt.



Balkan -Kriegsschauplah.
Der Übergang über die Drina , Save und Donau nimmt

einen günstigen Verlauf . — Südwestlicy i-on ^ -elgrad find
4 Offiziere, 296 Mann zu Gefangenen gemacht und 2 Ma-
schinengewehre erbeuiet. Gegenüber von Ntam üelen nach
Kampf 3 Geschütze in unsere Hand. ^ m
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

Den 6inmansch in Serbien.
Österreichische Kriegspressequartier -Meldungen.

Auf dem Balkankriegsschauplatz hat nach einer zwei
Wochen währenden artilleristischen Vorbereitung cm der
Drina und Save ein großzügiger Vormarsch der verbündeten

-

deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen gegen Serbien
eingesetzt. Schon sind zahlreiche Gefangene gemacht und die
ersten Geschütze erbeutet worden . Uber dre glücklich bewerk¬
stelligten Übergänge über Drina , Save und Donau werden
wlgende Einzelheiten bekannt:
m  Der Vorstoß erfolgte gegen die Front von der unteren
| Drina bis in die Gegend von Orsova. Die Überquerung
ffvon Drina . Save und Donau , die im letzten Jahre schon
Wso große Schwierigkeiten bereitet hatte, war auch jetzt ein
schweres Stück, um so mehr, als die Serben in den letzten

Wachen fieberhaft am Ausbau ihrer Flußbefestigungen
^ gearbeitet hatten. Der Überquemng , die an einer ganzen
^ .Sieihe von Stellen erfolgte, ging eine außerordentlich
'. Heftige lang andauernde Artillerievorbereitung voraus,chre
Udie feindlichen Posstionen schwer erschütterte. Dann
verfolgte im feindlichen Feuer der Übergang, der überall
I ' auf serbischen Boden führte.

Nachrichten aus Mailand zufolge traf die serbische Re-
«Kung schon alle Maßnahmen , um den Sitz der Skupschtma,
her Banken und der wichtigen Staatsänster nach Pristina

. Neusatz . 8. Oktober.
** *' " 'n aus Serbien kommendes Flugzug wurde hier herab-

en. Das Flugzeug war französisches Fabrikat . Man
mv darin zwei mit französischen Uniformen bekleidete
SSjttome? Seitdem überflogen keine serbischen Flugzeuge

unamiiches GÄiet . - --

SlSlaat'sas?wast$
sasSÄre ä  s * D -ck-Mi « und di-
cssVth«»finfft bob Das Flugzeug ging nun auiL Wasser nieder,
und die Besatzung s“'s 2^ai ^,»Mckinnner8. der den Namen
„Jla " hatte, wurd

Die Kämpfe in Molhynicn.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird übel

die Lage im nördlichen Wolhynien berichtet:
Die Russen sind nach erneuten Versuchen, offensiv zu

werden, zurückgedrängt worden. Es ist aber nicht zu ver¬
kennen, daß der Feind zumindest südlich des Polesie stark ist
Er wiederholt daher noch immer seine Angriffsversuche,
weicht über vorsichtig Entscheidungen aus , sobald er er¬
kennt, daß Übermacht naht.

Wie bereits gemeldet wurde, hatte auch
kündigung der großen englisch-französischen
Angriffslust der Russen gesteigert. Nachdem
stiller geworden ist, läßt naturgemäß auch
Eifer nach.

Artillerieduell bei Czernowitz.
An dem beßarabischen Grenzort nordöstlich Czernowitz

unterhielt die russische Artillerie große Tätigkeit. Sie über¬
schüttete am 8. Oktober die österreichische Front förmlich mi
Granaten . Hierauf stürmten die Fußtruppen . _Der Kanwl
wurde äußerst zäh und heftig geführt. Die österreichische
Artillerie griff ein und machte den Russen großen Schaden,
Eine russische Batterie soll vernichtet worden sein. Ein grober
Teil der gut ausgebauten russischen Stellungen wurde durch
Artilleriefeuer zerstört, so daß die Russen neue Stellungen
errichten mußten. Sie hatten keinerlei Erfolg.

hier die An-
Offensive btt
es im Westen
der russische

UBooterstolge im IVlittelmeer.
Zahlreiche Hilfskreuzer und Truppendampfer versenkt.
Unsere Unterseeboote haben während der letzten Zelt im

Mittelmeer eine umfangreiche und erfolgreiche Tätigkeit ent¬
wickelt und seit Mitte September wenigstens ein Dutzend
grober englischer und französischer Dampfer , darunter mehrere
Truppentransportdampfer versentt.

Eine » besonderen Erfolg stellt die Versenkung der „Ara¬
bia " dar, eines 8000 -Tonnen-DampferS mit 18 Lee»,eilen
Geschwindigkeit, der in der Rühe der griechischen Siidküste
versenkt wurde. — An englischen Transportdampfern wur¬
den n. a. versenktr „Ramasan " mit 560 Mann indischer
Truppe» an Bord am 18. September, „Patagoni " mit 5000
Brutto -Register-Tonnen am 15. September, „Linkmoor" mit
4000 Tonnen am SO. September, „Cyrene" mit 3000 Tonnen
am 1. Oktober. —An französischen Dampfern wurden »-er-
senkt: Zunächst der Hilfskreuzer„Indien " (800 Tonnen) , der
Dampfer „L'Aude" (5000 Tonnen) , „Bille de Mostagancm"
(2850 Tonnen) , „Provineia " (3000 Tonnen) , „Ravitat-
qneur (3000 Tonnen) .

Mit dieser Aufzählung ist aber die Liste der versenkten
feindlichen Schiffe noch nicht erschöpft.

London , 8. Oktober.
DerDampfer „Arabian " von der Londoner Ellermanlinie

ist versenkt worden. Zwanzig Mann von der Besatzung sind
gerettet.

Unsere Wasserflugzeuge im Handelskrieg.
Neuerdings nehmen an dem Handelskrieg nicht nur

unsere Unterseeboote, sondern auch unsere Wasserflugzeuge
mit Erfolg teil . Am 12. September vormittags bemerkte
eines unserer Wasserflugzeuge bei der Rückkehr von einem
Aufklärungsflug im Rigaischen Meerbusen, etwa 29 Meilen
dar Dünamünde , aus 1600 Meter Hübe einen russischen Zwei.

längsseit des Wasserflugzeuges fahren. Der
sich auf dm Schlepper und übernahmgab .

mando Der ' Schöoner ." der eine Ladung von 80 bis 100
Tonn«
ückgWagenündv -da Der'

gjgen,

: wurde dann frei-
das Flugzeug

BelgUcbe Boidaten in Petersburg?
Eine ebenso eigenartige wie Aussehen erregende Meldung

bringt die „Nowoje Wremja ". Das Petersburger Blatt
schreibt:

Die erste Abteilung belgischer Soldaten ist in Peters-
bnrg angelangt . Die meisten haben vierzehn Monate ?»
den vorderen Stellungen zugebracht und sind verwundet
Sie sind ganz natürlich auf den Straffen beschimpft worden,
da man sie wegen der Ähnlichkeit der Mützen für Öster¬
reicher gehalten hat. „Nowoje Wremja " fordert das Publi¬
kum auf, die Kokarden zu beachten, so daß man künftig
seine Freunde nicht beschimpft.

Wenn die Meldung der „Nowoje Wremja" auf Wahrheu
beruht, so hätte man es wahrscheinlich mit Belgiern zu tun
die man in England und Frankreich aufgegriffen hat, well fi>
sich ihrer Militärpflicht entzogen haben. Man hat die Wider¬
spenstigen in die Uniform gesteckt, sie aber nicht an der fran
zösisch-englischen Front verwenden wollen, da man furchtet
sie könnten dort den Geist der Mannschaft untergraben . Si
hat man sie nach Rußland abgeschoben, wo die Knute ihnei
zeigen wird , daß „der Bien muß". An einer HllfelersLunl
größeren Stils durch belgische Soldaten für Rußland t1‘
natürlich nicht zu denken. Man hat an der Westftont be
unseren Feinden gerade genug mit sich selbst zu tun.

Die ganze Munition verpulvert.
Der . Züricher Tagescmzeiger" bezeichnet als Grund de!

Abflauens der englisch-französischen Offensivstöße neben den
unerwarteten deutschen Widerstand den Verbrauch der seu
Monaten von den Alliierten angesammelten Artillerie
munition . Die großen Munitionslager der Alliierten seiet
nach verläßlichen Berichten so zusammengeschmolzen, daß
falls die nächsten Tage nicht das erhoffte Ergebnis bringen
bis zum nächsten Hauptangriff eine monatelange Paule ew
geschoben werden müsse, worauf auch die französische Preis,
vorsichtig vorzubereiten beginne.

Wie sich Franzosen zum Angriff rüsten.
Vor dem großen Durchbruchsversuch tu der Champagn

ging es nach einem Bericht des Pariser Korrespondenten de,
„Times " in den französischen Schützengräben folgendermaße:
zu: Französische Artillerie von jedem Lenkbaren Kalib *
arbeitete seit Wochen Tag für Tag und an den meisten Tageei
hieß es im amtlichen Bericht: „Die Kanonade war in dev
Champagne sehr heftig," durch ganz Frankreich lief ein hofft
nungsoolles Flüstern : „Wir werden angreifen." „Die Laza
rette halten sichbereit,es istsoweit" In denGräben brannten dre-
Leute auf den Kampf mit dem Feinde. Ihre Kampflust wurde-
durch fortwährende Herausforderungen geschärft, die aus den
deutschen Linien kamen. Zettel, die aus Flugzeugen hinab¬
geworfen wurden , luden die Franzosen ein, doch herauszu¬
kommen und anzugreifen. Plakate , die zum Besuch Deutsch¬
lands einluden , oder den bekannten Gassenhauer-Refrain!
„Vieas, poupoule“ (Komm Karlinchen) enthielten, prangten
über den deutschen Gräben . Am Mittwoch voriger Woch,
war der Zweifel bei den Soldaten beinahe der Gewißheit ge¬
wichen, und in der Nacht des 24. wurde jeder Zweifel durch
den für den französischen Soldaten überzeugendstenBeweis
behoben: durch die Ausgabe einer Extta -Ration Wein. _ _

Von freund und feind,
•riet Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Bulgarische Erklärung an Griechenland.
Budapest, 8. Oktober.

Ein rumänisches Solaarenno
Bukarest , d

Gegenüber den Schreibern und Schreiern, d'
und ermullgt durch den lösenden Rubel die Motzt
unseres Heeres und die Beteiligung an dem Ka
Österreich-Ungarn fordern, ergreift in einem l>ieß_
Korpskommandant Popescu das Wort. Die Teilnahn,
Kriege würde aus Rumänien ein zweites Belgien
Mahnend und warnend wendet sich der angesehene_
seine Volksgenossen: Wenn Deutschland siegt, läßt Ruß
im Sttche, und bei Frtedensschlutz würde die Aufll
mäniens verlangt werden. Ich bin Soldat , ich oeu
meine Kameraden: wir erklären: Kein rumänischer So!
dulden, daß die Russen Rumänien betreten. — Es hat
schein, daß General Popescu keinen tauben Ohren pr

AuS Sofia meldet das Blatt „Bilag " :
Radoslawow erklärte dem grtechikchen Gesandte» Naumr

Die Vorgänge tn Saloniki schienen nicht im Einklang mit den
Ertläruttgen zu stehen, die die gricchischr Regierung durch
ihren Gesandten tn Sofia abgngcbcn hätte.

Falls die gricchischeRegieru--!, ihre Haltung nicht ändere,
würde das bulgarische Kabinett die grtcchenfrcundlicheHaltung
der bulgarischen öffentlichen Meinung nicht für berechtigt
halten und keine Verantwortung für einen Stimmungswechsel
übernehme» könne».

Der bulgarische Gesandte in Athen Pasarow wurde
öon Radoslawow angewiesen, ähnliche Erklärungen ab»
««gebe«.

kleine kriegspott.
Berlin , 8. Ott DerKaiser hat die ihm vom Hamburger

und Bremer Senat verliehenen Hanseatenkreuze mit bestem
Dank entgegengenommen.

Paris , 8. Okt. Der englische Divistonsgeneral
Wing  ist im Laufe der letzten Kämpfe getötet worden.

Kopenhagen , 8. Okt. Das russtsche Armeeblatt ver¬
öffentlicht die Reaktivierung  von 118 unter dem Ober¬
kommando des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch,ur Dis-
Position gestellten Stabs - und Frontoffizieren  des
russischen Heeres.

Innsbruck , 8.Ott . CadornasBehauptung . dieJtaliener
hätten den Torrtone -Gipfel  wieder besetzt , ist glatt er¬
funden.  Die Kuppe, die am 23. September von den Oster-
reichern gestürmt wurde, ist fest ln ihrem Besitz.

Budapest , 8. Ott . Die Haltung der Presse nahezu aller
Richtungen und die Nachrichten aus maßgebenden rumänischen
Kreisen ergeben, daß für Rumänien wegen der Vorgänge in
Bulgarien und Griechenland kein Anlaß  erblickt wird, von der
bisherigen Haltung abzugehen.

London , 8. Ott . Die „Morning Post" teilt mit, daß
des Dichters Rudyard Kiplings einziger Sohn  John , der
beim irischen Garde-Regiment mitkämpste, als vermißt und ver¬
mutlich gefallen gemeldet werde.

Sofia , 8. Ott . Serbische Polizeibeamte griffen einen
Ordonnanzsoldaten  des bulgarischenMilitärattaches an
und brachten ihm schwere Wunden  bei . Der Zwischenfal
erregt hier lebhaften Zorn. _

Mas die Schweden zu Saloniki
Stockholm. 8. OfoL

Die Verletzung der gttechischen Neutralität durch
reich und England macht hier tiefen Eindruck, Man| gj
es könnte morgen jedem anderen neuttalen Land rote&erjrj,
was heute in Salonitt geschehen. Auf die engltsch-ftmW
Ausrede, man habe griechischen Boden betteten müssen.
verbündeten Serbien zu helfen, gibt man hier nichts,
gleicher Berechtigung— so fährt das hiesige„Dagblad"̂
aus — könnten die beiden Mächte eines Tages freien jj
,ug durch Norwegen und Schweden begehren: auch in}1
FM nur. um mtt einem bedrängten Bundesgenossen"
bindung aufrecht zu erhallen.

Billiges fleisch für England.
Newyork, 8. Lli

Infolge einer Besprechung zwischen Beamten des a„
nischen AuswärtigenAmts und Verttetern der Chikagoeiz,
packer entschloß sich die Regierung, keinen formellen,;
gegen die Beschlagnahme von Fleischladungen dmj
englische Prisengericht zu erheben. Das Amt glaubt,
Richtigkeit der Zeugenaussagen vor dem Pttsengertcht. ,
die Ladungen für Deutschland besttmmt gewesen seien.

vcr Zar bat viel zu tun.
Kopenhagen, 8. DB

Dem Zaren hat der Krieg wtchttge Aufgaben!
Vou längerer Zeit mußte er seine Hauptstadt Pet
umtaufen. Sie durste nicht länger den deutschen
tragen, sondern heißt fortan . Pettograd ' . Die In,
Schicksals will eS, daß Pettograd wohl mW!
leider aber auch nur eine Ableitung auS dem
ist und ganz einfach Petersgatten bedeutet. Jetzt ist.
Tat geschehen. Der Zar etteitte der morganattschen6a
des Großfürsten Paul Alexandrowitsch. der Gräfin Ol«
Hohenfelsen. rmd ihren Kindern einen neuen Namen, ml
beißen sie fortan Fürstin und Fürsten Palet . Als bie®ai
am 27. September 1902 tn Italien dem Großfürsten zmi
Hand anttauen ließ,war sie eine geschiedene Frau v.Piftjll
ihr Mädchenname lautet Olga Valerianowna KarnowW
verstorbene Prinzregent Luitpold verlieh ihr im JahreM
Titel Gräfin o. Hohenfelsen. Nun ist die Vielumgetauste»
russisch geworden. Damit dürste Rußland geretttt sein.

politische Kundlchau.
t Deutliches Reich.

+ Die vom Bundesrat soeben beschlosseneD
über die Anmeldung des im Inlands befindliche
mögend von Angehörigen feindlicher Maaten M
daß Vermögen der erwähnten Art nach Maßgabe«
Reichskanzler zu erlassenden Vorschriften anznmew
Die Landeszenttalbehörden besttmmen die.Stellen,«
die Anmeldungen zu erfolgen haben. Die Verorw
stteckt sich auf Großbritannien und Irland , m
Rußland und Finnland sowie die Kolonien m
wärttgen Besitzungen dieser Staaten . Der ReM
kann diese Verordnung auch aus feindliche Staat«
auf Länder , die vom Feind besetzt sind, ausdehnen, s
im Inland « befindlichen Vermögen im Sinne oteia
ordnung gehören insbesondere auch Betelligungeni®
Unternehmen, das im Jnlande seinen Sitz hat, M
mögensrechtliche Ansprüche aller Art , wenn sieU
sonen gerichtet sind, die im Inland ihren WohM
Ausländische Vermögensgegenstände, die nach dem
1914 im Jnlande veräußert wurden, um sie den«
Maßnahmen zu entziehen, können nachttäglich beim
werden. Ausländische Werte dürfen nicht nam
lande abgefühtt werden. Zuwiderhandlungen '
schweren Gefängnis - und Geldstrafen bedroht.

+  Während der Dauer des Krieges Haberl

dorb

;en in Deutschland beträchtlich SUgenoir
sind in den Monaten, m oeieinigen Großstädten imo m oen n-conure».

Regel die meisten Eheschließungen stattfinden,
standesamtlichen Berichten die Eheschließungen t,
gewesen, daß man überrascht war . Man kann heuiel
stellen, daß im allgemeinen mit einer Zunahmeo
aller Eheschließungen zu rechnen ist, denn m
Standesamtsbezirkeu ^ jst eine bedeutend Mere
schon festgestellt wWen . Auch nach dem Krieg
den Erfahrungen von 1871, 1866 und 1813  M«.
nähme der Eheschließungen bestimmt gerechnetw

+ Einen Protest gegen die Maßnahmen, die zu ^
»es amerikanischen Generalkonsuls Gafstceh2
die Münchener amerikanische Kolonie tclegraP
Washington gesandt. Diesem Protest hat sich au«
(Monte angeschlossen, für deren Schutz Gaffneyl
Nachdruck eingetteten ist. — Gaffney trat beka
haltloser Verdächttgungen in der englischen Pr

+ Infolge Qberhandnehmens der beim Krie
eingehenden Gesuche um Übersendung von
tn die Angehörigen gefallener preustycher^daraufhingewiesenweröen,ba'„ ,- -- - ,
in Angelegenheit der Gedenkblätter nicht an
ninistertum, sondern an die mit der AusMU^

: t beauftragten Ersatztruppenteile uno

r, 0 a
Sjjefe

sitzenden: der Unterstaatssekretär nn m
Dr . Richter : zu seinem ersten Vertreter : ^
dirigent im Reichsamt des Innern , Dr . Kail«-^ (
Vertreter : der MinisterialdirettorLusensw . «^
führenden Vorstandsmitglied : der oorttag^
Reichsamt des Innern , Dr . Jum - Die
Reichs soll direkt feststellen, wie die vielfach^ ^
liche Maß hinaMteigenden ? 3^
mittel entstehen. Je nach d>-
auf Abhilfsmaßregeln hoffen

^N!
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Gott. Wilson wird in den letzten Normann
59 Jahre alt. 1885  heiratet« er»um ,r ^ .Aahres
er fett 1914. Cr ist Vater ÄÄ Male. Witwer ist
wird wahrscheinlich im Dezemberstattstnd-? ' -̂ Die Hochzeit

NS SSt  L SÄ
Luxemburg. .

be? Regierung hat eine Hera- fetzum
«? *• vorgenommen. Die Preise

mükm

Hue In- und Ausland.

(famta"ik aeiflimiBteD°m,-r-t»geto
ItelSfÄt "’S%* »
worden ist. bereinigten Staaten abgeschlossen

a *S ?-sSr f1
kung der Reicksnrtte-i Finanzminister hat zur Stär«

in

Essiggurken
offeriert

Chr. Wieghardt.
Reitiie Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseise, sowie in Haut-
crems und Salben haben Siein der

Marksburg-Droaerie.

hochfeine Qualität in 1 Pfh.
Paketen per Pfd,' 45 Psg.

Otto Eschenbrenn er.
Neu eingetroffen!

Große Auswahl in allen
Artikeln der

liilgs-
Alisfliittuilgkn

Auö . Nenhaus.

Daß Du nie mehr"kehrst zurück De? Leb̂ «" überwunden
So jung mußt Du Dein Leben lassen ernsten bittern Kampf,
Zerstört ist nun auch dieses Glück! ' ^ * Siegespalmen tragen Sie in
Und jeder, der dich hat gekannt s. . • Händen
Und auch Bein treues Herz ' Daheim dort in der Seligen Land.
? " ŝückt uns nur noch stumm die Hand
In diesem tiefem Schmerz

m  29®‘©$ efe «5 aBU,eil“"B. W

Hermann Krämer
Gefreiter in der 8. Komp. Req. 88

ift' wie«ucj' fein1VuÄ !̂ granfrei<*gestorben
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Familie August Minor und Angehörige.

t, diezE
offnen ff
telegrM

sich auch"
iaffney j°
t beka
mPre
>KE
on Ge
scheri
sesucheu
ht an'
asfülluuL

und
.mdesrl
lpueife
eruaiuû̂
chsaint̂
-r:
Kautz. ^
ifkv!5J iirtrageE«
ePrüf-
ach ub^
vUt< ,fatfl*1

sa &Sl - -
nächst beginnen * * *** Ö£r bulgarischen Züge wird dem-

eingestellte Effe'nba?nverkMb"nnnb̂N °rU§  Bukarest, daß der
Manien zwischen uon Bulgarien nach Ru-
ilommen wurde. ncu® Busartschuk wieder ausge«

Joffns  Hngi-Tffspian wen.,
j- « S,SÄS

i | J 'f #* SS&sSs  Lk- - »«*■• »“,ä
ftsÄaÄta SaÄÄI« 1' ff“6 ? offret flt”6a

WEM

^ehuviel gesprochen. Wir brauche hMsürÄnen
^ -rnBeweis als nachstehende Stelle, die einem Artikel dz

£SÄ h,5ts«
arjttf " «SLrst-  ft
konnten alk/^ ^ ^ nen(das schreibt wieder'der .Figaro?
misteilen. daß̂wir e mn Angriff ,U§ U,rer  Regierung'eten und dnŝ n-s i>en Angriffn der Champagne oorberei-
llblich ss"" "as alles dank der Schwatzhaftigkeit, die bei uns
daß nur die Paris" ist der Überzeugung,
dorben habn ^ Soffre ba§  Konzept veLdaßf0 ni.r. »' ^ rr Reno Bazin jammert bitterlich darüber
»rund nicht uoch weit mehr Französinnen ihren*S £ ? t̂e £r !LT ,P m*Cm — «M!
der Mufr™,.«« s"' J tie  plappern in den „Stunden
nichts 0 d e Frankreich gegenwärtig durchlebt"
»eifpiel s '̂ bech törichtes Zeug. Als schandbares
"on der chs .̂ chwubhaftigkeit stellt Herr Bazin
Mutter ntA m^ Cademie  francaise “ eine Schwieaer-
dfnge Frau dl? ^? 9^ 'Dieser Tage", erzählt er. 7fand eine
Rückkehr in den Sa?on̂ e-"Ä binausbegleitet hatte, bei der
>°nzen Besuch« Schwiegermutter, die während des
!°hlen undg?aust? MlLEwesen war. Schauergeschichten zu er-
&großer SernmunJ ^f a« be28611:5 malen , noch immer
^lama aan, a9' ^ Kriegsphantasien hatten die gute
^Me. an welche» la«»- § «^ ^nr»5°bracht. und sie hob ihre
Mm HimmA emun̂ M^^ wollfäden hingen, wie hilfeflehend
K MeinemN^ r ttaurig, mein Kind", sagte sie. „daß
LamaŜ ^ Lnbe nicht dienen kann!" - „Verzeihung.'̂cht? 5as wohl.» - „In den Lazaretten viel-

keine Altersgrenz"- - " 5urck' Schweigen: dafür
.̂ Miegermutter Zurechtweisung das „Schweigen" der
T mutter äußerte, wird wohlw eislich nicht hinzugefügt.

o r Kab und fern.
fr § en8 « 7 ^ °nei..sturz. Die in Bau befind.'s ä;

ŝMluck gab ein Oderkahn, über den die Bei
haste und̂ ^ uŝ ĝ deŝHochmassers die Gewalt ver-f

Telegramme.
rechen dre deutschen UNS SffK-
Öen Wtderstand. Bereits ist
ihre Hand gefallen. Wer auch

l . Mtt schnellen Schläg-
reiMchen Armeen den

s. 2, - Belgrad gettvrmt |

«Mê lnffuS f« tun ein «E «m
wAISWÄf«

verloren die FwÄ en K^ 5k"r' In fr-mzösisch Lothringen
Leintren- eitt Om??-« die viel umstrittene Höhe südlich

»BLNLLL « *i°e»<U5
Oestlichex Kriegsschauplatz.

9 ES ’fi1*'8 -? ^ "^r >marschallsd. Hindenvurg. j

mXPasfi&jtäü*»**uni
Heeresgruppe des Generalsv. Linfinaen

Äsaesi “®* ®
Balkan-Kriegsschauplatz.

asSa £| £ ss
ÄiÄSÄS &rta
überall nach Süden vor sich her UnÖ 5ränflt 5en  Feind
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W T B

ÄfÄ ?S ?Ä ®lfS S
schrnTruppen besetzt worden, nachdem die ierbtt̂ !
-b rw Kitt nach  dem stark befesttatê̂Niick nZÄ L «"9

%

ÄiÄrSSEwV“
ssr lÄ?» ää

Balkan-Kriegsschauplatz.

Lokales und provinzielles?
Merkblatt für den 10. und i, . Oktober.

Sonnenaufgang 6» (6») II Mondaufgang 8-« fl OM rn

Sonnenuntergang8" (5'°) jj Monduntergang5» K A
Vom Weltkrieg 1914.

>̂0. Zwei französische Torpedoboote sinken im Mittel

i -r

8s -En" ^*Ee al,erneu"»,„

p « Ä “ Äaa » « M
—17 -n t08̂ Französischer Maler Antoine Watteau aek

>i lim » «
S ^ pertATn ÄS

mmmi
BM -ZZLZE
;t £ ,“L °LZ.WÄftftÄW äH
Ls war erst 24 Stunden
lehaüen worden Es kannte ohneSchäden'
Met  werden. Jedenfalls oZchlZtÄ etn aSS
Austauen die Beschaffenheit beträchtlich.̂ Rach en Erfahmnaen
kann das Fleisch auch in einer gewöhnlichen SchMMalle soam

vr« sind erst nach 48 Stun den vo llkommen aufgetaut.

Tagesbericht vom *0. Oktober
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Höhe östlich von Söuchez verloren di-
einige Gräben und büßten1 MaschinenaewebrS> ^

»st hatte und d7rV"'""̂ °es Hochwassers die Gewalt ver̂ I Bodens aüŝ ^ n̂ ? Äon?ä!ei?- ^ ""°" mil  Ü0K  demJ rlorer>i^ini Bn,, ^ e:5Ê üegen das Gerüst des mittl«:e» Nkeiler« l - einer Frontoreite von etwa 4 Kiloinei-»»
D»,ich" drücke Mi.! talm eefliitS te  m -ie-re hniittl Rette Mü «.
S -'L ? S .neu » wie der S » i« eim« -eretZ' I O-»l!cher KriegSschmpIa"

-h« ®^ 'LLe ®tt,? ' cL « L LLm»
Siellungen wieder zu nehmen. Es kam"ru yiw l?
känipfen, die mit dem Zurückwerfen des Feindeŝ0 i K,oil'
Nördlich der Bahn Dünaburg-Pygjxwier westtt̂ ^ endigten.

LMe7is7L » ? 'ten ausgetreten sind'.' An'veMie . ! wurde» die flindiichen Stellungen in etwa8 Mom-ttr
' ^ en angericktt? m̂ ^ ^"5"' Material und Bieĥ genommen. 6 Offiziere, 750 Gefangene fier™ /«C® rt e

ngerichtei worden. . . MZ , ' Hand. 5 Maschinengewehre wurdene?beuiett

1 ^ Ntzlichen Ü17 :, «rucke fuhr. Bon Len auf!
8s ."nd felnêÄ ?«' i vn>$ tJr bev  Schiffseigner
Ä r*en& en £o5-ier l,n5  fein Sohn von den

k ^ k-nbauh - Löstet wurden. Auch ein beim
* stfeaen •« Qet &r5eiler  wurde schwer verletzt.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Persoiienstandraufnahmc finde! i" di-I-m J »h"

die Angaben in den Listen vollständig und nq 9 >
. B genügt die Angabe de» Namen« mcht alle n e- M
vielmehr Sache des Haushaltungsvorstandes , all wem n
aaben durch Befragen der Per ' onen ^ stzustellen. Die zum.
Kriege einberusene« Familienangehörigen sin nut a s^ h

Die Listen müssen vom 1b Oktooer av t-rug »» u

6' teU  Ls « ,- «° NW» . >4 daran ! aulmerl!» d°b
ftiindi«-, a-NSum"- -de- nnn » l!»< An- ad-n d"
HauShafiunq. vorfiänqe n̂ach sich dü -a-' weili-' .

Rrauba ck. 1. Okt. " s
Dreien « üf ÄÄ ' rt

Viel zu früh bist Du von uns geschieden
Und umsonst war unser Flehen.
Ruhe sanft Du lieber Guter,
Bi« wir uns einst Wiedersehen.

Es gibt nichts besseres flaj inufr
als einen ,

IKüppersbusch-
Nach langer Ungewißheit wurde mir beute

vom Kommandeur des Res.-Jnf .-Neg. Nr^
durch die hiesige Ortrbehörde die traurige Nachricht
übermittelt, daß mein lieber unvergeßlicher Gatte,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Wedrmann

faa Eissel

Diejenigen Lanvumle, weccye
dm « da! hiesig. Bürgermeistcraml b-i °g-» d»b°n j

-Selen « »»fmeinueW-I°°» 8 * (i
mit den Dolden und werden für den Zentner ,

«IM-N Frauen und Schnl!.nd-,n wird di- Sammln»,
19! 5. «»

-Es ist beabstchttgt. für Holztauunge» M M ■

ISS 'i:s  ST - SS
6. DU. » I -

s ^ pSnSöSra -Äs
Aus die Herstellung von Haustrunk srnven Verkehr
nng-n leine Anwendung. » . >-d°« “ /IX
bringt, ' st verpflichtet, die Herstellung von H°u«tr«
Angabe der herzustellenden Menge und der zur Verarv .ilr g
bestimmten Stoffe mündlich anzureigen. mittels der

Die Zuckerungsanzergen muffen ™
vorgeschriebenen Formulare bei dem Burgermemera

" ' °' ° znwid -, »- ndinn, .n S-, .N di- B -slimrnungen w--d-n
bestraft. 1915< Der Bürgermeister.

G°r, . n. und

st 'vSääs.Ä 'S* * S
Zeit lang trocken und lustig aulgeya g , kommt

W . Wrt * '°«” K, "“e
,5 ÖU , 7. DH. IM ». ®«

im Res -Jnf.-Reg. Nr. 80
am 8. Sept . 1914 im Lazarett zu Vitry ' «
Frankreich an seiner Verwundung gestorben r,t.

Die trauernden Hinterbliebenen
Krau Hermann Bingel nebst Eltern

und Geschwister.

gC ' HGRB ' VI
nmobetn « und eleganter Bauart der " ^ berühmten Firma

' F . Küpxersbusch & ^ ^hne , A.-G., Geffenkuchen.
2 100 Arbeiter — Jahresproduktion : 100 000 Stuck. —

I Größte Spezialsabrik für Koch- und Heizapparate.̂
IAlleinverkauf für Braubach und UmgegendJulius Rüping.

Vroubach, Düffeldorf, Oberhausen, Alz p. den
8 Okt 1915.

Neu eingelrollen!

felclp 05 tkatten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
(sind zu haben beiR Lemb.

( ! littelrhcinisches Kursbncli)
fllr Winter 18 15-16.

Preis nur 15 psg.

Aufrufl

zu haben bei

R l_emb.

In Braubach una vmg geno
Iwird ein

Haus ober nnbc-
bantcs Mundstück
zu packt n oder gegen Bar-
zahlung zu kausen gesucht.

Angebote mit PieiSangabe
und kl. L gtp an unter Akt.-

jGei . i. Borgbau, Blei- u dIZinksabrikalion zu Ltolbera
und in Westfalen, Aachen, Hoch¬
straße 11-15 an die Geschäft«-
stelle der Adlung.

Eine Woy'UM
2 Zimmer, Küche und Zubehör

!z > vermieten.
Frau Borresch,

Ma >kt

[CitcBclbonig
— Mü!ke Stern mit Biene —
gegen Husten und Heiserkeit
von Kudern gern genommen.

Jean Lngel.

Wenige Wochen trennen uns noch von dem Geburtstage
^brer Majestät der Kaiserin unserer Allerhöchsten Schirm-
Herrin. Der Ernst der Zeit verbietet un», diesen Tag in
lautem Festjubel zu feiern, wohl aber können w>r ihm dadurch
eine Weihe geben, daß wir ihn zu emem Tage der erhöhten
Arbeit und Opserfreudigkeit bestimmen. „ ,

-Me Majestät die Kaiserin hat die Absicht ve« Vater-
ländischen Frauenverein«, am 22 . Okt. d. I ., ihrem Geburts¬
tag, eine

öffentliche Sammlung von einge¬
kochtem Obst und Fruchlsäften für
die Truppen im Felde und die
Kriegskranken- und Kriegswohlfahrts¬
pflege in der Heimat

zu veranstalten, Allergnädigst gutgeheißen und mit dem Wunsch-
sür volle« Gelingen unseres Unternehmens gleichzeitig genehmig,
daß die Spenden von den Vaterländischen Fcauenvereinenal_ . - . _ iT D», C* -

Als Ersatz für Ha^ r bat der Kreî ^ ẑeichn-t S
?7 '" m, ? m " °» « °d » - (® ,e '

"‘“Ä 't ’S "f » « . (■4««®»ä>

,,h »„ L »n? werden V.S - NMN im N°.»°n«!°°>.

„Solarine-
Putz-Crealll

Schmier- und
Blockwürste

i bie Spenven von oen

Geburtstagsgabc für die
Kaiserin

soeben eingetroffm.
Jean Engel.

in Empfang genommen werden. . , . .j,
Der Vaterländische Frauenvere.n ruft deshalb

d,n !!» ,n F,nnm au!, »m 22. Ofinb-r d. I . °n«

putzt alle Metalle velblüffeub
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühl
sowie auch

„Vulkan"

Einige kleine gut
erhaltene Fäffir

zu verkaufen.
Frau Rud . Schmitt,

Lahnsteinerstraße.

Th LeundKeller  eingekochtes (iteüliflerte«) D« _
l "Früchte, Kompott», Marmeladen, Gelee« und MuS, FM

nd Veermsäsle zu stiften. Vergeßl auch den Honig m»'.
Gebt von Euren Vorräten für ci

Kämpfer in den Schützengräben,
für die Verwundeten und Kranken
den Feld - und Kriegslazaretten , gebt r»
die Lezarette in der Heimat.

Helft damit unserer geliebten Kaiserin zu Jhr -m j
burtrtage eine Freude bereiten. . ^ f^ !

Keine deutsche Frau bleibe zurück! Auch di. «
Gabe ist willkommen und hilft zum großen Werk!

Samn elstellen sind : , ^ l
1) in Niederlchnstein bei dem Vorsitzenden der

H:rrn Kommerzienrat Schmidt ; a
2) in St . Goarshausen . Hotel Naffau-r Hof.

Oserpolitur, das beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrnmpse
Fußlappen
Badehose»
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

cheschw. Schumacher.

wein
ichnöe-

tzienstkllKer

außer dem Hause ve-kaust per
Liter 80 Pfg . ohne Glas

Rud . N eu h a u S.

sind wieder zu babea bei
X,  Lemb.

Syndedikon
in Tuben, neu eiiigetroff-n

' A. Lemb.

«euer̂nsslwöin'Lktlc'lum-Carbid
. .. „ r L npr Kla. 50 Psg.

Die Herren-ourgermerfler weivr« rr,»»,., ---- ^
en Gemeinden entgegenzunehmen und sie gesawm

die obigen Sammelstellen abzuliefern.
Helft nur. Ihr deutschen Frauen, dauernd ba u ^ ^ and

Arbeit für die Verwundeten und Kranken, bn dero q
ür die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb alle, die Ihr unserem Verein non
angehöret, am

per Liter 25 Pfg-
Otto Lschenbrenner

per Klg. 50 Psg.
Chr. wieqhardt.

zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen.

Jul . Rnping.

Mp
in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Psg. wieder einge-
troffen

Rud. Neuhaus.

in St . Goarshaulen, Holet Nastau-r « vs. &1|l U
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die G- it

a,z Mitglieder in die VaterländischenF-auenvereine
VaterländischeF auenverein kennt keinen Rang un° Aid
„r frn.it nickt nach Glauben und Bekenntnis. ä«oe F Weer fragt nickt nach Glauben und Bekenntnis. Fer fragt nicht nach Glauben uns « eremunis.
Frau und Jungfrau, die helfen will, ist m diesem .
Mitglied willkommen. _ .

Anmeldungen können bei den Herren Ortrburg-
erfolgen

Der vaterländische ^ rauenver
Kreisverein St . Goarshaust • |

^rau Alice Ber ^ .

£\

mit;

Jnsek!
Zeilec

rreki

]Sfor
m

Manch
vif beffei
geführth
DiesesB
wenn un
schastliche
Weltkrieg
durchaus
führender
Anschluß
Konstanti
Sympath
und man
die britis

L
r

es der Tr
der uns !
Welt sich

Diesl
Aaatsge,
Inhalt al
nicht hir
Kammer
ju geben
Pachtung
durch ein
Ameeni
eine lan
liichtung
durch die
Segnerm
ssudischen
werden, d
Eigennutz
Elchen
md den ii
Ereignis
Seifall di
ü>lz jedes

Noch
tls sodam
den bishei

leine stark
der ander!
Wiederge!
dn letzten
lagen, d

lürkei
>er
f;
A
X
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-höret, am Ä . . . Und

Keöurtstage der Karserŵ^
in KipN t̂erländiscken Filliienvereinek> ^ kr
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